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Zierde bildet etwa

eine Pilasterstellung ohne Giebel auf schwach vortretendem Risalit, so zwar,
dass die kürzere Seite des genannten Eckhauses seine drei Mittelfenster
von vier Pilastern fiankieren lässt, während deren sechs auf der elffenstrigen
Strassenseite benötigt werden. Es gibt kein billigeres Auskunftsmittel. An
diesen Stellen darf auch der Bildhauer mitreden, aber bescheiden, nicht ä la
Michel Angelo, sondern nach dem Muster antiker Stelen. In Nischen einge-
lassen, trennen die Reliefs mit einfacher Hgürlicher Darstellung nur die beiden
Geschosse voneinander. Diese Nischenplastik kündet sich schon in dem

1792 wieder erbauten Palaste Liechtenstein (Herrengasse) und zwar in
den kleinen, allerliebsten Puttenreliefs an, welche auch hier das Hauptgeschoss
vom niedrigen Obergeschoss trennen. Aber das Motiv wird nicht, wie in den

späteren, schmuckliebenderen Zeiten durch ewige Wiederholung zu Tode

gehetzt, sondern bleibt auf die ohnehin schon betonten Stellen des Risalits


